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Neueste Nachrichten.
Nach den Meldungen der Dcrlin -r Morgenblätter soll der deutsche

Neiäiskan l̂er emen neuen Vorschlag zu einer umfassen¬
den Regelung der Rcparatio nsoe rpslichtuu-
gen  in Vorbererrung haben , den man den Alliierten noch
vor Beginn der Brüsseler Konferenz vorlcgcn will.

Die heute wieder aus Paris kommenden Meldungen über die
Reparationssorderungeu Frankreich»  lassen
allerdings wenig Hoffnung aus eine Verständigung auskom-
mcn . Nach diesen Meldungen will Frankreich überhaupt kein
Moratorium gewähre » ohne besondere Pfänder . Weiterhin
soll die deutsche Schuld nur insoweit herabgesetzt werden , als
die Schulden der Alliierten an Amerika und England eb- n-

- falls verringert werden . Und schließlich soll jeder „vorjätzl che"
Versuch Deutschlands , sich den Zahlungen zu entziehen , mit der
Ausdehnung des Vesetzungsgebietes sowie der Dauer der Be¬
setzung, mit Errichtung von Zollschranken im Ruhrgrbiet und
der Uebernahme der Wirtschaft . ichen und administrativen Or¬
ganisation des Rheinlands , d. h. seiner Franzos,siecung , beant¬
wortet werden . Die Zwangspotirik will Frankreich nicht auf-
geben.

Wie die heutigen Meldungen aus Lausanne  zeigen , ist man
bezüglich der Hanptjraze , nämlich derjenigen der „Freiheit " der
Daroancllen , immer noch nicht hinausgekommen . Es stehen sich
hier eben zwei vollständig unvereinbare Jutcressrnjtaudpunlte
geg . uiiber : die Russen wollen Konstantinopel nicht der Will¬
kür der Alliierten aussetzen , die Entente aber will di« Mög¬
lichkeit der Besetzung der Meerengen und womöglich auch Kon»
stantinopcls im Kriegsfall sich sichern, weshalb sie die Meer¬
engen „neutralisieren " will.

Der Staatsgcrichtshvs hat gegen djx beiden Attentäter aus
Lch -idewa .nr eine Zuchthausstrafe von je 1ü Jahren ausge¬
sprochen.

Lnulmrre — Brttffe.
Sowohl die Verhandlungen in Lausanne wie diejenigen über

die Repurationssrage befinden sich zur Zeit im Stadium einer
schleichenden Krisis , deren Gefahren darum aber nicht weniger
groß sind , denn jeden Augenblick können Einwirkungen von der
einen Seite her den gesamten Fragenkomplex zur Entscheidung
stellen . Wir haben bekanntlich von jeher daraus hingewiesen,
dag namentlich die Behandlung Deutschlands durch die Entente
nicht von wirtschaftlichen oder finanziellen Gesichtspunkten ab¬
hängig ist, sondern in erster Linie von dem jeweiligen Stand der
auswärtigen Lage für die Entente . Solange nun die Verhält¬
nisse im Orient und überhaupt im gesamten Osten die Entente
jeden Tag vor die Möglichkeit stellen , ihre ungerechtfertigten
Machtaipprüche daselbst zu verteidigen , solange wird man auch
den Druck auf Deulschlano möglichst verstärken , um es für jeden
Fall in der Gewalt zu haben . Das ist der Sinn der taktischen
Politik Franireichs inbezug auf die Reparationen , abgesehen
von seiner auf lange Sicht verfolgten grundsätzlichen Politik der
Zerschlagung der Einheit Deutschlands und im Zusammenhang
damit der Annettion des Rheinlands . Allerdings wird die En¬
tentepolitik , und diesen Standpunkt haben wir ebenfalls stets
verrieten , eine solche Taktik der Knebelung nur insolange be¬
treiben können , als man nicht zu befürchten braucht , dag die
Gewalt - und Erpressungspolitik größeren Schaden als Nutzen
bringt , und diese Gefahr tritt in dem Augenblick ein , da mit der
Auflehnung des deutschen Volles gegen die Erpressungen und —
mit der Unterstützung Deutschlands durch andere Nationen ge¬
rechnet werden mutz. Bekanntlich wird namentlich seit dem Ab¬
schluß des Napallovertrags mit Rußland von Seiten der En¬
tente dauernd das Vorhandensein eines deutsch-russischen Bünd¬
nisses behauptet , auf Grund dessen Deutschland den Revanche¬
krieg gegen Frankreich oorbereite . Und jetzt wird weiterhin be¬
hauptet , daß auch die Türken an einem solchen Bündnis betei¬
ligt seien . Daß die von dem Ententeimperialismus und -Kapi¬
talismus bedrohten Staaten sich zusammentun würden , um den
Ausbeutungsbcstrebungen entgegenzuwirken , wäre ihnen gar
nicht zu verdenken , wenn auch im gegenwärtigen Augenblick die
Voraussetzungen für ein Zusammgehen wohl nicht gegeben sein
dürften.

Um aber diese Vündnlskombination nicht wirksam werden zu
lassen , vertritt ein Teil der Alliierten den Standpun ^ dem
deutschen Volke — dis zu gewissem Grade — die Existenzmög-
Uchleit und wirtschaftliche  Bewegungsfreiheit wieder zu

geben , und es so davon abzuhalten , daß es von der Verzweif¬
lung getrieben Zuflucht bei den Bolschewisten sucht. Diese An¬
sicht hatte bisher mit der ganzen Leioenschaftlichkeit seiner Per¬
sönlichkeit Lloyd George  vertreten , bis die Ereignisse im
Orient die Inanspruchnahme der Hilfe Franireichs notwendig
machten , und man deshalb eine andere Tonart gegenüber den
Franzosen anzuschlagen gezwungen war . Zwar hat nun der neue
Ministerpräsident ebenfalls erklärt , daß man auf die schwierige
Wirtschaftslage Deutschlands Rücksicht nehmen müsse, aber doch
betont , daß wir entsprechend unserer Leistungsfähigkeit zu den
Reparationen herangezogen werden müßten . Die Frage der Lei¬
stungsfähigkeit ist aber von der subjektiven Auffassung der Al¬
liierten abhängig , wird also nicht auf Grund der bestehenden
Unterlagen , sondern nach der jeweiligen politischen Gesamt¬
ansicht geregelt werden . Deshalb hat sich auch Bonar Law bis
jetzt hartnäckig geweigert , aus die verschiedentlich im Unterhaus
an ihn gerichteten Fragen zu antworten , ob er etwas von den
bekannten Besetzungsplänen Frankreichs wisse, und was er im
Falle der Bestätigung dieser Absichten zu tun gedenke. Daß
Bonar Law sich schweigend verhält , ist vom englischen Stand¬
punkt aus verständlich , denn erstens kann die englische Regierung
leine Stellung zu offiziell nicht mitgeteilten Plänen der Fran¬
zosen machen , und zweitens wird sie eben ihre Haltung nach der
jeweiligen Eesamtsituation , — wobei der Orient sehr in Frage
kommt — richten . Daß wir auf einen absoluten  Widerstand
Englands gegen französische Gcwaltpläne nicht hoffen dürfen , be¬
ginnt man bei uns so nach und nach doch endlich einzusehen.
Auch bezüglich Italiens kann man — worauf wir von jeher hin-
gewiesen haben — dasselbe sagen , namentlich seit Mussolinis
Staatsstreich , der in erster Linie zur gewaltsamen Zusammen¬
fassung der Volkskraft für deck* italienischen Imperialismus
(Ausdehnung des Gebiets nach Osten , Beherrschung der Adria,
und größerer Einfluß im Mittelländischen Meer ) unternommen
wurde . Diele deutsche Volksgenossen blicken auch heute noch, ja
sogar in verstärktem Maße nach Amerika.  Es wird nicht mehr
notwendig sein , unfern Standpunkt zu dieser Frage näher zu prä¬
zisieren . Wie im Krieg und anläßlich der Friedensverhandlun-
gen , und weiterhin Hei den Rcparationskonserenzen immer un§
immer wieder amerikanische Staatsmänner , Politiker , Wirt¬
schaft!-- und Finanzsachverständige sich gefunden haben , die für
Deutschland „moralisch " cingctretcn sind, so geschieht das auch
heute wieder anläßlich der Propagandareise Clemen-
ceaus.  Die hier in Betracht kommenden Kreise wollen aber
mit ihrer Haltung einesteils die Stimmen der Deutschamerikaner
fangen , andernteils will man jetzt versuchen , die Stimmung
in Deutschland frcundiichcr gegen Amerika zu machen , weil man
nach der Niederwerfung Deutschlands sich jetzt in erster Linie
auf die Vollendung der wirtschaftlichen und finanziellen Welt¬
beherrschung einstellen will , und nur noch mit d :n Machtfaktoren
Südamerikas , Asiens und des Orients rechnet . An eine wirkliche
Hilfe für Deutschland ist aber nie zu denken , denn die Herren
Pankces sind wahrhaftig froh , daß sie den gefährlichsten Gegner,
der ihrer Weltherrschaftspoliiik im Wege stand , erledigt haben.
Daß man vielleicht den Franzosen bei Gelegenheit einen deut¬
lichen Wink gibt , ihre Katastrophenpolitik aufzugebon , weil sie
gegebenenfalls auch den Sjngelsachscn Ungelegenheiten schaffen
könnte , ist dabei natürlich nicht ausgeschlosien.

Das müssen wir aber immer wieder betonen , die gesamte
Entente , die große und die kleine , mit Einschluß der Amerikaner
wird solange zujammenhalten , und Deutschland niedcrzuhalten
juchen, solange nicht eine genügend starke Gegenkoalition den
Alliierten entgegcntritt . Und daß sich eine solche bilden könnte,
das ist die ständige Furcht der Alliierten , und deshalb ist auch
der Konferenz von Lausanne,  wo der große Slaaicn-
komplex des Ostens sich der Ausbeutungspoliiik der Angelsachsen
und Romanen entgegenstemmt , so große Bedeutung zuzumessen.
Aus den Aeußerungen der Türken wie der Russen ist zu entneh¬
men , daß sie auf die „Neutralisierung " der Dardanellen nichts
geben , denn der „Völkerbund ", dessen Charakter als Entente¬
organ sie wohl kennen gelernt haben , scheint ihnen zum Schutz
der Neutralität der Meerengen nicht zuverlässig zu sein , sie
wollen die Neutralität so ausgefaßt wissen , daß eine starke Türlei
sie schützt. Darauf werden aber natürlich die Alliierten nicht
eingehen . Deshalb ist auch , abgesehen von den Fragen der wirt¬
schaftlichen Ausbeutung der Türkei , noch nicht abzusehen , wie
eine Einigung zustandeiommen soll, deshalb wird aber auch die
Behandlung der Reparationsfrage immer verschoben , weil man
letzten Endes bei einem bewaffneten Konflikt mit den Völkern
des Ostens die wichtigsten strategischen und wirtschaftlich wich¬
tigen Orte in Deutschland zu besetzen sich einen „Nechtstitel"

wahren will . Was nun die Haltung Deutschlands an-

bslangt , so ist heute unsere Regierung infolge der Entwicklung
im Osten weit mehr in der Lage , wenn sie vorsichtig , aber be¬
stimmt vorgeht , den neuen Raubplünen Frankreichs Widerstand
mit Aussicht auf Erfolg entgegenzusctzen . Voraussetzung aber ist
die Rückendeckung durch eine möglichst große Front aller Volks-
kreise. Die Erklärungen des neuen Reichskanzlers machen den
Eindruck , daß er nicht nur die nötige Besonnenheit und Ruhe,
sondern gegebenenfalls auch die nötige Energie aufbringt , den
Zertrümmernngsabsichien Frankreichs cntgegenzutreten . Ob
man die Rede des neuen französischen Botschafters neben andern
gemäßigten Stimmen aus Frankreich dahin deuten darf , daß
sich dort allmählich ein Umschwung in den führenden Kreisen voll¬
zieht im Sinne der Anbahnung erträglicher Beziehungen zu
Deutschland , wird man wohl in nächster Zeit erfahren , zu ir¬
gendwelchem Optimismus ist aber nicht zu raten . Das dürfte
den Franzosen übrigens dämmern , daß die von der französischen
Presse mitgeteilien Pläne der Besetzung des Ruhrgebiets und der
Ersetzung der deutschen Beamten im Rheinland mit französischen
auf schärfsten Widerstand Deutschlands und nicht nur pas¬
siven,  stoßen würde , denn darüber haben sich der deutsche
Reichskanzler, ' das deutsche Volk wie auch die Rheinländer wohl
unzweideutig genug ausgesprochen . O 8.

ch
Ein neuer deutsche « Vorschlag

zur endgültigen Regelung der Reparationen!
Berlin , 7 . Dezbr . Die „Vossische Zeitung " teilt mit , dah

innerhalb des Reichskabinetts ein Plan beraten worden
sei , der darauf hinanslaufe , mit den Alliierten zu einer
umfassenden Regelung über die gesamten Reparations-
Verpflichtungen Leutschlands zu gelangen . Auch mit her¬
vorragenden Vertretern der deutschen Wirtschaft sei Füh¬
lung genommen worden , um die Industrie für eins Mit¬
wirkung an dem neuen Nsparationsplan zu gewinnen . Die
Verhandlungen über den Plan seien noch nicht abgeschlos¬
sen. Sein Hauptgedanke sei , aus dem Wege der Verhand¬
lungen mit den Alliierten zu einer Begrenzung und neuen
Festsetzung der Neparationsverpflichtungen Deutschlands
zu gelangen und ferner , sofort eine internationale Anleihe
ausznnehmen , von der ein Teil Frankreich zugute komm . "
soll , während der andere Teil zur Stabilisierung der Mark
verwandt werden solle . Die „Deutsche Allgemeine Zeitung"
meldet , das; nach Verlautbarungen in parlamentarischen
Kreisen die deutsche Negierung noch vor Montag , d. h. vor
dem Beginn der Londoner Beratungen , mit positiven
Vorschlägen an die Neparationskommission herantreten
werde . Laut „Berliner Lokalanzeiger " sind für Freitag
die Parteiführer zum Reichskanzler gebr ^Sir worden.

Die Besprechungen der Mimsterpriisidenterr
der Länder in Lerlin.

Berlin , 5 . Dezbr . Heute nachmittag um 6 Uhr fand
beim Reichskanzler eine Besprechung mit den präsidieren¬
den Mitgliedern der Regierungen der deutschen Länder
statt , an der auch die stimmsührenden Bevollmächtigten
der Länder zum Reichsrat teilnahmen . Nach einer Be¬
grüßungsansprache des Reichskanzlers erstatteten die zu¬
ständigen Ressortminister über die außenpolitische , die in¬
nenpolitische , die finanzielle , die soziale und die ernüh-
rungswirtschaftlichr Lage kurze Berichte , die morgen Ge¬
genstand der Aussprache sein werden . Im Anschluß an
diese Besprechung fand ein Empfang statt , zu dem der
Reichskanzler und Frau Cuno geladen hatten . Der Reichs¬
präsident , die hier anwesenden Minister des Reichs und
der Länder , ihre Vertreter , Mitglieder des Reichstags,
sowie des Präsidiums des Neichsioirtschastsrats und des
preußischen Landtags nahmen daran teil.

Berlin , 6 . Dezbr . Bei der heutigen Fortsetzung der Be¬
sprechungen der Neichsregierung mit den Ministerpräsiden
ten der Länder wurde volles Einverständnis darüber fest-
gestellt , daß die Note an die Reparationskommission vom
13 . November die Grundlage für die zu besorgende Politik
bilden soll und daß von der Neichsregierung nichts unter¬
lassen werden dürfe , um bei der Durchsiihrung der in der
Note ausgestellten Grundsätze zu einem positiven Ergebnis
zu gelangen . In der Frage des Rheinlands und der be¬
setzten Gebiete stimmten die Vertreter der Länder ein
mutig den Erklärungen zu , die der Reichskanzler am 2h
November und 3. Dezember abgegeben hat.

Berlin , 7. Dezbr . Die vorgestrige Besprechung mit den präsi¬
dierenden Regicrungsinitgliedern der deutschen Länder wurde
gestern vormittag beim Reichskanzler fortgesetzt . Einen breiten
Raum pahm in der Aussprache die Ernührungssrage ein , wobei



die Entwicklung der Ernährung in diesem und die Vorsorge für
das nächste Erntejahr eingehend erörtert wurden . Insbesondere
wurde die Möglichkeit einer Steigerung der landwirtschaftlichen
Produktion beraten . Die Erörterung einschlägiger technischer
Einzelfragen wurde am nachmittag im Reichsernährungsmini-
sterium unter dem Vorsitz des Reichsministers Dr . Luther  fort¬
gesetzt, der für die nächsten Tage eine weitere Besprechung mit
den Ernährungsministern der Länder vorgesehen hat . In außen¬
politischer Hinsicht bestand volles Einverständnis darüber , daß
die Note an die Reparationskommission vom 13. November die
Grundlage für die zu befolgende Politik bilden soll und daß
seitens der Reichsregicrung nichts unterlaßen werden dürfe , um
bei der Durchführung der in der Note aufgestellten Grundsätze
zu einem positiven Ergebnis zu gelangen . In der Frage des
Rheinlands und der besetzten Gebiete stimmten die Vertreter
der Länder einmütig den Erklärungen zu, die der Reichskanzler
am 25. November und 3. Dezember abgelegt hat . Im übrigen
wurden die vorgestrigen ersten Berichte der Ressortminister durch¬
gesprochen und zu ihnen wertvolle Anregungen gegeben , deren
weitere Bearbeitung von den Ressortministern ausgenommen
worden ist. Der Reichskanzler stellte den einheitlichen Willen
sämtlicher Vertreter der Länder fest, in gemeinsamer Arbeit an
der Besserung der äußeren und inneren Lage mitzuwirken und
auch bei auftauchenden Schwierigkeiten stets das Wohl des Gan¬
zen zu berücksichtigen . Weitere Besprechungen werden folgen . In
der Zwischenzeit wird enge Fühlung mit den Ladern und ihren
Vertretern im Reichsrat genommen werden.

Der französische Vorschlag
für die Brüsseler Kon,erenz.

London , 7. Dezbr . Nach dem Pariser Berichterstatter der
»Times " enthält der franMsche Vorschlag für die Brüsseler Kon¬
ferenz folgende Punkte : Kein Moratorium für Deutschland ohne
besondere Pfänder ldie Bergwerke und die Wälder ), Herabsetzung
der deutschen Entschädigung parallel mit der Herabsetzung der
interalliierten Schulden , Revision der Prozentsätze der Alliierten
an den deutschen Zahlungen . Frankreich habe Anspruch auf mehr
als 52 Prozent , sodaß es auf einen Teil seines Reparationsan¬
spruchs verzichten müsse. Jeder vorsätzliche Versuch Deutschlands,
sich den Zahlungen oder finanziellen Reformen zu entziehen,
müsse Sanktionen nach sich ziehen , wie örtliche und zeitliche Aus¬
dehnung der Besatzung , Errichtung einer Zollschranke um das
Sluhrgeoiet , allgemeine wirtschaftliche und administrative Orga¬
nisation des Rheiulanvs.

Französische Stimmen.
Paris , 6 . Dezbr . Der „Figaro ", der die verschiedenen

Arten der Lösung der Frage der interalliierten Schulden
bespricht , sagt , man müsse in Brüssel wählen zwischen einer
vollständigen Annullierung der interalliierten Kriegs¬
schulden und zwischen der teilweisen oder vollständigen
Ausrechterhaltung der Schulden . Die Konferenz werde je¬
doch noch andere Probleme zu lösen haben . Deutschland
werde sicher die Herabsetzung der Kohlenlieserungsn ver-
langen , die ungefähr die einzigen Sachlieferungen seien,
die ausgeführt würden . Andererseits werde man wahr¬
scheinlich nicht umhin können , Deutschland eine Atempause
von wenigstens zwei Jahren zu gewähren . Alle Hoffnung
erstrecke sich also auf die internationale Anleihe , die mehr
und mehr als einziges Heilmittel erscheine . Man wisse
indessen , welchen Schwierigkeiten sie begegne und wie un¬
sicher sie noch sei.

Paris , 6 . Dezbr . Die „Liberte " schreibt zn der Londoner
Borkonferenz , man müsse sich fragen , ob die Besprechungen
zwischen zwei so reservierten Männern wie Poincare und
Bonar Law zum Ziele führen könnten . Die Brüsseler
Konferenz bleibe unter diesen Umständen sehr problema¬
tisch. Niemand hege mehr Zweifel an deren Zusammen¬
tritt wie die belgische Negierung . Indessen müsse knapp
vor dem 15 . Januar eine Entscheidung getroffen werden.
Wird man in letzter Minute entscheiden , ob man Deutsch¬
land ein Moratorium gewährt oder ob man das Ruhr¬
gebiet besetzt?

Die Verschleppungstaktik
bezüglich der Brüsseler Kon eienz.

London , 7. Dez . Den Blättern zufolge scheint Poinrarä zu
beabsichtigen , sich auf der Londoner Konferenz auf die Dar¬
legung des französischen Standpunkts in der Frage des Mora¬
toriums für Deutschland und der französischen Bedingungen für
eine Finanzkontrolle und produktive Pfänder zu beschränken , die
Herabsetzung der deutschen Entschädigung und die Ausgabe einer
interalliiertes Uebereinkommen erzielt worden sei, und daß die
behalten . Die Blätter betonen , daß die britische Negierung nicht
nach Brüssel gehen werde , wenn nicht über alle Hauptfragen ein
internationalen Anleihe aber der Brüsseler Konferenz oorzu-
bclgische Regierung die Brüsseler Konferenz nicht einberufen
wolle , wenn kein Uebereinkommen gesichert sei. Auch Mussolini
glaube nicht an den Wert van Konferenzen ohne konkrete Unter¬
lagen.

Paris , 6 . Dezbr . Der „Newyork Herold " hält es für
wahrscheinlich , daß die Brüsseler Konferenz gegen den 4.
Januar zusammentreten wird.

Die Forderungen der Alliierten
zur Meerengenfrage.

Lausanne , 8. Dezbr . In der heutigen Sitzung des territo¬
rialen Ausschusses über die Meerengenfrage legte Lord Curzon
namens der Alliierten die von ihnen in der Meerengenfrage
einzunehmende Haltung dar . Zunächst wies er die Auffassung
Rußlands zurück, daß es für sich das Recht in Anspruch nehme,
eine besondere Rolle zu spielen und die Interessen der gesamten
Userstaaten zu vertreten . Außer Rußland , der Ukraine und Geor¬
gien seien auch noch Bulgarien und Rumänien zu berücksichtigen
und trotz der Aeußerungen Esmed Paschas , daß der türkische
Standpunkt dem russischen am nächsten komme, sei für ihn noch

-weuelhast , dah die tückischen Interesse « wirklich den russischen

Amtliche Bekanntmachungen ^
Bekanntmachung betr . Schneebahnen.

Auf den Erlaß des Ministeriums des Innern , betr.
Schneebahnen (Slaatsanzeiger No . 302 ) vom 27 . 12 . 19l7,
betr . Reinigung und Bestreuung der Straßen bei Schneefall
und Glatteis (Staatsanzeiger No . 258 ) vom 4 . 11 . 1921,
wonach die Gemeindebehörden veranlaßt werden , bei jedem
stärkeren Schneefall für die Freihaltung der öffentlichen
Fahrstraßen , namentlich zu den Bahnhöfen , Sorge zu tra¬
gen , wird besonders hingewiesen.

Calw,  den 1. Dezember 1922.
Oüeramt : Eös.

Bekanntmachung
betr . Erhaltung und Fortführung der Flurkarten und

Primärkataster.
Die Gemeindebehörden werden darauf aufmerksam ge¬

macht , daß sie die gem . K 9 ff. der Verordnung betr . die Er¬
haltung und Fortführung der Primärkataster vom l . 9 . >899

"'eg .-Bl . S . 667 ) anzulegenden Aenderungsprotokolle recht¬
zeitig abzuschließen und bis spätestens 31 . Dezember 1922
der Bezirksgeometerstelle vorzulegen haben , auch wenn keine
Meßurkunden angesallen sind.

Calw,  den 1. Dezember 1922 . Oberamt : G ö s.

entsprechen . Das Projekt der Alliierten lasse sich wie folgt zu¬
sammen fassen : Völlige Freiheit der Handelsschiffe ohne irgend¬
welche Beschränkung in Kriegs - und Fricdenszciten , falls die
Türkei neutral bleibt , freie Durchfahrt für Kriegsschiffe in dem
Umfang , wie es ein ausreichender Schutz des Hansels erfordert
(für türkische Häfen sind be andere Formalitäten , wie Beschrän¬
kung der Aufenthalt ^ «'«! uiw vorgefchrieben Im Kriegsfälle
besteht freie Durchfahrt nur für die neutrale Kriegsschiffahrt ),
Entmilitarisierung einer genau zu bestimmenden Zone und
Ucberwachung derselben durch eine internationale Kommission,
in der die alliierten Großmächte und die Ufcrstaaten vertreten
sind und die ein Türke präsidiert . Gewährleistung des Schutzes
von Konsiantinopel nach noch genauer festzusetzenden Modali¬
täten . Barrdre -Frankrcich , Garoni -Italicn , Spalaikowitsch Ju¬
goslawien stimmten den Ausführungen Lurzons zu, ebenso der
Am rikaner Child , der als Anhänger der völligen Freiheit des
Handelsverkehrs wirkte . (Deshalb wurde der Panamakanal von
den Amerikanern befestigt!  Die Schriftl .) Hierauf forderte
Eurzon Ismed Pasckm aui , sich zu den Vorschlägen zu äußern,
was dieser aber mit der Begründung ablchnte , daß er sie erst
prüfen müsse. Tschit 'cherin wies nunmehr die Ausführungen Cru¬
zens zurück und erklärte u . a ., daß , wenn Rußland heute eine
andere Rolle einnehme als früher , das daran liege , daß das
heutige Rußland nicht mehr das Rußland des Zarismus sei. Die
Alliierten vertreten das Prinzip des Krieges , Rußland aber das
Prinzip des Friedens . Nachdem sich Rußland und die Türkei
eine ebenso lange Ileberlegungssrist wie die Alliierten ausbe¬
dungen hatten , wurde die nächste Sitzung auf Freitag festgesetzt

Die amerikanische „Mora »".
Washington , 6. Dezbr . Der republikanisch ; Abgeordnete

Fish brachte im Repräsentantenhaus eine Entschließung
ein , in der die Hoffnung ausgesprochen wird , die amerika¬
nische Regierung möge der türkischen den Wunsch aussprc-
chen, daß alle Maßnahmen ergriffen würden , um Gewalt¬

taten zu verhüten und allen Christen der Türkei die Ach¬
tung ihrer Rechte zu sichern . — Von den Christen spricht
man , die Erdölquellen meint man.

Die Abrüstungskonferenz zwischen Rußland und
den vLandstaaten.

Moskau , 5 . Dezbr . (Nuss . Tel .Ag . ) Die Abrüstungs¬
konferenz wurde gestern eröffnet . Auf Antrag der polni¬
schen Delegierten wurde Litwinow einstimmig zum Vor¬
sitzenden gewühlt . Litwinow verlas eine Erklärung der
Sowjetregierung , worin diese sich bereit erklärt , das ruf
sche Heer in einem Zeitraum von eineinhalb bis zwei Jah¬
ren aus ein Drittel seines jetzigen Bestandes , d. h. aus
200 909 Mann , herabzusetzen unter der Bedingung , dct,
die Heere der vertragsschließenden Länder in demielbcn
Maß verringert werden . Borgeschlagen wurde seiner eine
entsprechende radikale Herabsetzung der Heeresansgabcn.
Es wurde beschloss . n , drei Kommissionen zu bilden und
zwar sür die Frage der Abrüstung , die Frage der Heeres-
ansgaben und die Grenzfrage . _ _

Ansland.
El *- tz-Lothrlrrgrns .̂ a upf

um seine StammessiZ - nart.
Paris , 2 . Dezbr . U -ber die Lage in Elsaß -Lothringen

schreibt der „Figaro " : Die Krise zieht sich in die Länge und
ruft einen Zustand Zustand der Gereiztheit hervor . Die
Lösung wird noch erschwrrt durch die Uneinigkeit über die
Heilmittel . Der Ursprung dieser Krise ist bekannt . Elsaß-
Lothringen lebte ein halbes Jahrhundert aufgrund einer
Gesetzgebung dahin , die nicht mehr eine französische , aber
auch keine deutsche war . Um das daraus h - rvorgegangene
Recht zu wahren , wurde 1918 eine provisorische Verwal¬
tung eingerichtet . Man schuf das Eeneralkommissariat , das
den Uebergang vom elsaß - lothringischen Statut der Anne¬
xionsjahre ( ? ) zum französischen Gesetze leiten sollte . Das
Kommissariat lebte lange genug , sagen die einen , nach einer
Probezeit von vier Jahren wollen wir jetzt Franzosen sein.

; Beseitigung des Kommissariats wäre verfrüht , erwi¬
dern die andern . Noch nichts ist ins Reine gebracht . So¬
ziale Versicherungen , die Gesetzgebung für Schul -, Indu¬
strie - , Steuer -, landwirtschaftliche und religiöse Angelegen¬
heiten , alles ist noch zu regeln . — Diese Töne vernehmen
wir aus Metz und Straßburg . Außerdem werden Klagen
über die zahlreichen Beamten laut , die langsam und schi¬
kanös — - .

Die Gewährung ber „Selbstverwaltung "fllr3rla »»d.'
London , 7 . Dezbr . Im Kronrat Unterzeichnete der Kö-

nig eine Proklamation , die der Verfassung des neuen iri-
schen Freistaats Eesetzohkraft gibt und Healy zum General-
gouverneur ernennt . Irland nimmt nunmehr die Siel-
lung eines Dominions mit Selbstverwaltung ein.

Besetzung Tsingtaus ,
durch chinesische Räuberbanden.

London , 7. Dezbr . Nach einer Newyorker Meldung aus
Tientsin besetzten chinesische Räuberbanden den Hafen von
Tsingtau , der am 5 . Dezember China zurückgegeben werden
sollte . Tie Bevölkerung flüchtete . — Es fragt sich, von
welcher Macht dieser Ueberfall in Szene gesetzt wurde
und zu welchem Zweck.

Deutschland.
Die Stellungnahme der deutschen Negiernng

zu den Sühneforder, «nge » der Entente.
Berlin , 7. Dezbr . Der bayerische Ministerpräsident

v. Knilling ist gestern von Berlin nach München zurück-
gereist . lieber die Sühnesorderungen der Entente sür die
Vorfälle in Jngoldstadt und Passau will eine Korrespon¬
denz wissen , daß anstelle der bayerischen Negierung die
Neichsregierung die in der Ententenote verlangten mora¬
lischen Genugtuung geben werde . Bezüglich der den bei¬
den Städten auferlegten finanziellen Bußen werde die
deutsche Antwortnote vorschlagen , über die Entscheidung ein
internationales Schiedsgericht anzurufen.

AerztefLreik in Berlin.
Berlin , 5 . Dezbr . Die Aerzte der Berliner städtischen

Nettungsanstalten haben gestern beschlossen , solange keinen
Dienst zu tun , bis von der Stadt eine ihrem Stand ent.
sprechend » Eehaltsreoelung getroffen ist. Bisher sei ihnen
nur ein Gehalt von 300 000 Mark jährlich d. h. weniger
als für den jüngsten unverheirateten Heilgehilfen , zuge¬
billigt worden.

Der Schanspielerstreik tn Berlin.
Berlin , 6. Dezbr . Nach der „B . Z ."- ist die Lage im

Thea erstreik unverändert . Sämtliche streitenden Biihnen-
an .'.ehörigen erhielten in einem ein ' eschriebenen Brief die
Mitteilung von der fristlosen Entlassung wegen Dienstver¬
weigerung.

Der Scheidemanriprozetz.
Das Nrtei^

Leipzig , 6 . Dezbr . Im Scheidemannprozetz wurden dis
Angeklagten wegen gemeinsamen Mordversuchs zu je zehn
Jahren Zuchthaus verurteilt , Oelschläger außerdem noch
zu einem Monat Zuchthaus wegen unerlaubten Wassen-
tragens . Den beiden Angeklagten wurden die bürgerlichen
Ehrenrechte auf 10 Jahre aberkannt und ihnen die Kosten
des Berfahrens auferlegt.

Die Urteilsbegründung.
Leipzig , 6. Dezbr . In der Urteilsbegründung wird ausge¬

führt . daß die Angeklagten schon vor geraumer Zeit den Entschluß
gefaßt hatten , Scheidemaiin zu beseitigen und ihn für seine
frühere politische Tätigkeit zu bestrafen , also aus Rache , nicht
um ihn an der ferneren Ausübung seiner politischen Tätigkeit
zu hindern . Dieser wohlüberlegte feste Entschluß ist darauf auch
zur Ausführung gebracht worden , allerdings nicht mit dem er¬
strebten Erfolg , weil durch einen Zufall das verderbliche Er¬
gebnis der Tat verhindert worden ist. Wenn die AngeNagten in
Kassel wochenlang die Ausführung der Tat ausgesetzt haben , so
haben sie doch alle Vorbereitungen dazu getroffen . Es ist nicht
angängig , daraus den Schluß zu ziehen , daß die Angeklagten,
nicht willens waren , alslmld zur Tat zu schreiten . Es ist viel¬
mehr möglich , daß die Angeklagten sich erst andere Waffen ver«
,chaifen wollten , daß sie weitere Weisungen ihrer Führer oder
weitere Geldunterstütznng abwartcten . Es ist aber auch möglich,
daß noch andere Personen für die Teilnahme in Betracht kom¬
men . Alle diese Möglichkeiten sind aber gleichgültig für den Grad
der Verantwortlichkeit . Es ist ein Gift verwendet worden , von
dessen Bescliasfcnheit es nicht zweifelhaft war , daß sie zur Tö¬
tung des ausgesuchten Opfers genügte und von dem man wußte,
daß es auch am Tage der Tat noch vollständig wirksam war . Wie
umsichtig Hustert handelte , ergibt sich daraus , daß er ohne jede
Aufregung vorging , mit der vorbereiteten Waffe den Oberbür¬
germeister noch eine Weile verfolgte und die Spritze gerade
gegen die Körperteile richtete , durch die das Gift in die inneren
Organe gelangen konnte . Dann hat er genau den Rückweg an-
getreten , den er sich vorgenommen halte . Auch bei Oelschläger
kann nicht angenonimen werden , daß er gegen die Ausführung
war . weil er sie selbst nicht übernahm . Er wollte das Verbre¬
chen damit nicht hindern , sondern wünschte nur , daß der andere
es vollzog . Die Angeklagten sind daher beide des versuchten
Mordes schuldig . — Bezüglich des Strafmaßes ist zu berücksich.
Ligen, daß bei den Angeklagten keine Spur von Einsicht zu be¬
obachten gewesen ist. Ob die Angeklagten von einer dritten
Person angestistet worden sind , kann dahingestellt bleiben . Es
kann aber nicht verkannt werden , daß höchstwahrscheinlich auch
Einflüsse von außen Vorlagen . Wenn irgend etwas geeignet ist,
diese Wahrscheinlichkeit zu erhöhen , so war es das charakteristische
Verhalten der Angeklagten in der ganzen Untersuchung , wo sie
sich auch hartnäckig ablehnend verhielten . Wer aus einem Hin¬
terhalt einen friedlich gesinnten Bürger überfällt — mag er
selbst von politischen Motiven geleitet sein —, sich die Befug¬
nis und das Recht anmaßt . einen Menschen , zumal in Gegen¬
wart »seiner Tochter und seines Enkelkinds zu töten , der handelt
unter allen Umständen ehrlos und ist deshalb auch der bürger*

Ehrenrechte verlustig . - -— '
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Aus Statt und Land.
CaUv, den 7. Dezember 1922.

Standesamtliche Nachrichten der Stadt Ealw.
ks Geburten:
! 4. Noo .: Gerhard , Sohn des Gottlieb Hau hinan n,  Loko-
motivheizcrs , hier : 4. Nov . : Lore , Tochter des Adolf Müller,
Mechanikers , hier ; 6. Nov . : Hermann Paul , Sohn des Paul
Hipp,  Rangierers , hier ; 10. Nov . : Erwin Gotthilf , Sohn des
Karl Stückel,  Lokomotivheizers , hier : 18. Nov . : Herbert Theo¬
phil , Sohn des Adolf Flößer,  Predigers , hier.

Eheschließungen:
4. Nov . : Paul Schwämmle,  Metzger , mit Sofie Sch ad

von hier : 11- Nov : Paul Hil ligardt,  Kaufmann , mit Sofie
Helene Hausier  von hier.

Todesfälle:
8. Nov : Heinrich Günther,  Maurer von Stammheim,

69 I . a., Bez .-Krkh. ; 10. Nov .: Nathanacl Haug,  Postinspektor
von hier , 45 I . a .; 12. Nov . : Christian Roller,  Bauer von
Stammheim , 51 I . a ., Bez .-Krkh.j 15. : Luise Kölle,  Tochter
des Hermann Kölle , Reisender hier , 4 I . a .: 18, Nov .: Friedrich
Moros,  Kutscher hier , 80 I . a .: 18. Nov . : Friedrich Ott¬
mar,  Bauer von Zwerenberg , 59 Z. a., Bez .-Krkh.,' 22. Nov . :
Emil Sprösser,  Kaufmann von Liebenzell , 69 I . a ., Vez .-
Krkh : 25. Nov .: Ulrich Kirchherr,  Bahnhofportier a . D . hier,
71 I . a . : 20 . Nov . : Marie Weil,  ledige Haushälterin hier,
72 I . a. : 26 . Nov : Friedrike Maier,  Ehefrau des Walk¬
meisters Matth . Maier hier . 55 I . a.,- 27. Nov . : Maria Mast,
Taster des Johann Georg Mast in Sommenhardt , 9 I . a . ; Dez .->
Krankenhaus.

Weitere Gemesnderatswah 'en.
In Blaubeuren  haben von 2021 Wahlberechtigten

1605 almestimmt . Von den 8 erledigten Sitzen erhält die
bürgerliche Arbeitsgemeinschaft 6, die Sozialdemokratie 2
Sitze . — Zn G m ü n d erhielt das Zentrum 8 Sitze , Bür¬
gerpartei 1, Demokratie 2, Deutsche Volkspartei geht leer
aus , Kommunisten 1, Sozialisten 2 Sitze.

»

(STBs W ^ dd r̂f OA . Nagold , 6 . Dezbr . Der Schmied
Johann Bolz in Ann Arbor (Amerika ) hat 220 000 Mark
überwiesen zur Beschaffung einer dritten Glocke , die noch
vor Weihnachten hier eintresfen soll . — Der 14jährige
Sohn Wilhelm des Bauern Dietsch stürzte so unglücklich
von einer Tanne , auf der er mit Zapsenbrechen beschäftigt
war , dctz er mit einer schweren Gehirnerschütterung vom
Platze getragen werden mutzte.

(SCB ) Stuttgart , 6 . Dezbr . Die VLchsensammlung für
die Heimatnot  hat in Stuttgart 1962 000 -K ergeben.
Bei der Zentralleitung für Wohltätigkeit sind unmittelbar
3 224 000 -4t eingeMngen . Auch vom Ausland sind nam¬
hafte Spenden zugeslossen . Die Notscheine finden raschen
Absatz . Die Einführung der Wohlfahrtsstunden macht er¬
freuliche Fortschritte . So haben die Angehörigen einer
hiesigen Bank 250 000 -4t überwiesen.

(STB ) Schorndorf , 6 . Dezbr . Ein im Staate Nebraska
lebender Landsmann namens Christian Schaal hat für
kirchliche und Armenzwecke 475 000 -4t gespendet.

(SCB ) Geislingen a . St ., 6 . Dezbr . Auf der Station
Neichenbach im Tale wollte der 50 Jahre alte ledige Stein¬
hauer Lorenz Bcnkert , wohnhaft in Wiesensteig , einer
Frau beim Hereinbringen eines Korbes in den Wagen
helfen , stürzte ab und kam unter die Näder , wobei ihm
beide Fütze unterhalb des Knies abgefahren wurden . Nach
seiner Einlieferung ins Dezirkskrankenhaus ist Benkert an
den Folgen der schweren Verletzungen und des Blutver¬
lustes gestorben.

(SED ) Balingen , 67 'Hezbr . 'Gegen den Ludwig Eppler,
Eisenwarenhändler in Ebingen ist durch Strafbescheid des
Finanzamts wegen eines Vergehens der versuchten Umsatz¬
steuerhinterziehung auf eine Geldstrafe von 20 000 Mark
erkannt worden.

(SCB ) Tuttlingen , 6. Dezbr . Im Eränzboten steht fol¬
gende Anzeige : „Derjenige Herr , der mir „ewige Liebe und
Treue " bei unserem nächtlichen Zusammensein schwur,
wird infolge schwerwiegender Gründe um ein Lebenszeichen
gebeten . Erwarte Antwort unter A . M . postlagernd ." —
Ob der betreffende Herr die „schwerwiegenden Gründe"
erfahren will ? !

(SCB ) Bermaringen OA . BlauLeuren , 6 . Dezbr . Am
Sonntag abend 9 Uhr brach in dem großen Stadel des
Baumwirts Müller Feuer  aus , das rasend schnell einen
großen Umfang annahm : der ganze Dachstuhl der Scheuer
stand schon in Flammen , bis man das Feuer bemerkte.
Man war dem wütenden Elemente gegenüber ziemlich
machtlos . Dre Schaden des Brandes , dem das ganze Ge¬
bäude samt wertvollem Erntevorrat , eine neue Dresch¬
maschine u . a . zum Opfer siel , ist sehr groß , er berechnet
sich nach Millionen . Der Besitzer ist nur ungenügend ver¬
sichert . Die Brandur 'ache ist noch unbekannt.

(SCB ) Von der Schüssen , 6 . Dezbr . In den Wäldern
östlich der Schüssen , im sog . „Einschlag " bei Sassen , wird
seit einigen Jahren ein weißer Rehbock gesehen . Es ist bis
jetzt noch keinem Nimrod gelungen , das vorsichtige Tier
vor den Lauf zu kriegen.

(SCB ) Lcutlirch , 6 . Dezbr . (Zur Warnung .) Eine
Bauersfrau von Eheim bei Ottobeuren wollte hierher
fahren , um Einkäufe zu machen . Als sie am Dahnschalter
Karten löste und ihre Briestasche neben sich legte , wurde
ihr diese unbemerkt mit einem Inhalt von 80 000 Mark
gestohlen.

(SCB ) Tettnang , 6. Dezbr . Ein Stratzenwärter hat
sich in dem Heuschuppen binter seinem Haus erschossen.
Gegen ihn schwebte eine Voruntersuchung wegen verschie¬
dener Eigentumsvergehen.

(SCB ) Jsny , 6 . Dezbr . Hier tritt zurzeit in zahlreichen
Fällen eine Art „Umgang " auf . der sich in heftigen Ma¬
genkrämpfen äußert , von denen die Patienten plötzlich be¬
fallen werden . Hiezu kommen starke Rücken - und Unter¬
leibschmerzen , häufig mit Durchsall verbunden . Da ganze
Familien davon befallen werden , scheint die Krankheit
übertragbar.
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Von Oberpräzeptor Baeuchle.

Die Er und erwerbsteuer  mit etwa 15000 -4t
Einnahmen hat keine Erhöhung zu verzeichnen . Der Han¬
del in Grundstücken ist unbedeutend , da jedermann an sei¬
nem Besitze festhält : nur bei Todesfällen kommt hie und
da ein Wechsel im Grundbesitz vor.

Der Obstertrag  belief sich auf 39 000 -4t , die Zahl
der städtischen OLstbüume beträgt etwa 1500 . Die Stadt
hat auf den städtischen Grundstücken auf dem Lalwer Hof
ein neues Baumgut angelegt , das zu den schönsten Hoff¬
nungen berechtigt.

Auffallend ist der geringe Ertrag der Ver¬
gnügungssteuer,  nämlich etwa 15 000 -4t.

Der Anteil an der Umsatzsteuer  ist auf 53 000 -4t
angeschlagen . Bei den heutigen gewaltigen Umsätzen sollte
auch dieser Betrag höher sein , als es tatsächlich der Fall ist.

Die Zu wachs st euer und die Verbrauchs«
abgabe  für Bier tragen sehr wenig ein , dagegen hat die
Zahl der Hunde zugenommen und dementsprechend auch
der Zugang in der Hundesteuer.  Im Jahr 1919 be¬
trug die Hundesteuer 2510 -4t , im Jahr 1920 5000 -4t, im
Jahr 1921 10 000 -4t und im Jahr 1922 wird sie wesentlich
höher sein , da die Zahl der Tiere eine weitere Zunahme
erfahren hat und die Abgabe für die Hunde erhöht wurde.

Die Beiträge des Staates für Erziehung und Bildung,
für Volksschule , höhere Schule , Gewerbeschule , Frauen-
arüeitsschule und landwirtschaftliche Winterschule sind im
Steigen begriffen . Bei der Volksschule betragen die Ein¬
nahmen ( hauptsächlich Staatszuschiisse zu den Lehrergehäl¬
tern ) im Jahr 1921 206 000 -4t, bei den höheren Schulen
(Staatszuschüsse und Schulgelder ) 194 000 -4t, bei der
Dszverbeschule LÜ 000 -4t, hei her Fraueuarbeitsschule 46876

Mark und bei der landwirtschaftlichen Winterschule 5950
Mark . Diese Sätze werden im lausenden Jahr sich bedeu¬
tend erhöhen.

Die Gesundheit s - und Wohlfahrtspflege
verzeichnet keine großen Einnahmen . Bei der Badeanstalt
sind 800 -4t , bei den Eräbrrtaxen 2000 -4t , bei den Fleisch¬
schaugebühren 5000 -4t und bei der Latrinenentleerung
30 000 -4l Einnahmen vorgesehen . Diese Einnahmen reichen
aber zur Bestreitung der Auslagen lange nicht aus , nament¬
lich das Latrinenwesen  erfordert infolge der Fuhr-
und Arbeitslöhne einen ganz bedeutenden Zuschuß . Das
Gleiche ist der Fall bei der Kehrichtabfuhr:  9000 -4t
Einnahmen steht eine Ausgabe von etwa 1 Million gegen¬
über . Es kann sich deshalb die Frage erheben , ob nicht die
ganze Einrichtung wieder aufzuhebcn sei . Selbstverständlich
würden mit der Aufhebung große Nachteile verbunden sein.

Das Torfwerk  in Wllrzbach hat im vorigen Jahr sehr
befriedigend gearbeitet . Während der Torf anfänglich nur
zaghaft aboenommen wurde , weil in dessen Qualität Zwei¬
fel gesetzt wurden , trat später große Nachfrage ein , sodaß
die Anmeldungen nicht alle erledigt werden konnten . Die
Erfahrungen mit deckt Torf waren recht gut . Der Torf ist
zwar nicht von gleich guter Beschaffenheit wie der ober¬
schwäbische , aber bei sachgemäßer Trocknung und Lagerung
gibt er ein recht gutes Brennmaterial . Uebrigens ist zu
bemerken , daß die Fortsetzung des Torfstichs ein noch bes¬
seres Brennmaterial abzugcben verspricht als der 1. Stich.
Jedenfalls ist durch die Torfgewinnung der städtischen Be¬
völkerung ein sehr notwendiges und begehrenswertes
Brennmaterial gesichert worden und unser Stadtvorstand
hatte einen glücklichen Gedanken , als er die Wiederauf¬
machung des Torfricdes ins Auge faßte und auch richtig
und energisch durchsührte . In diesem Jahr hatte der Tors
sehr unter der Ungunst der Witterung zu leiden . Ein gro¬
ßer Teil des gestochenen Torfes lagert noch auf dem Torf¬
stich und kann wegen der Nässe nicht herbeigesührt werden.

Gel»-,Bol»;-Nd LmWriMl.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar galt gestern 8333 -4l» der Schweizer Fran¬
ken 15S4 -4t.

Die Gelreidepreisbildung.
Das Wucheramt erläßt folgende Erklärung : Der Börsenpreis

für Lebens - und Futtermittel ist, was sehr häufig übersehen wird,
immer nur der Eroßhändlerpreis , der nicht nur den Handels¬
gewinn enthält , sondern auch alle Spesen , einschl Frachtunlosten
in sich begreift . Es ist deshalb durchaus unzulässig , daß der Er¬
zeuger beim Verkauf seiner Erzeugnisse den jeweiligen Börsen¬
preis zugrundelegt , vielmehr muß sich der Erzeugerpreis wesent¬
lich unterhalb des Börsenpreises bewegen , da alle von dem Gr - ß-
händler zu tragenden Kosten einschl. seines Gewinnes beim Er¬
zeuger in Wegfall kommen. Dieser hat lediglich Awpruch aus
denjenigen Gewinn , der ihm unter Zugrundelegung seiner Ge¬
stehungskosten zukommt. Ein Landwirt , der seine Verlaussprcise
in gleilber Höhe mit dem Börsenpreis halt , hat also Einschreiten
wegen Preiswuchers zu gewärtigen , ebenso aber auch der Groß¬
händler , der seine noch zu billigen Preisen eingekauften Waren
vom Verkauf zurückhält, um sie dann bei der sich ständig steigern¬
den Geldentwertung zu dem am Verkaufstage notierten Börsen¬
preis (sog. Marktpreis ) mit übermäßigem Gewinn abzusetzen.

Mürkte.
(STB ) Stuttgart , 5 . Dezbr . Dem Dienstagmarkt

am Vieh - und Schlachthof  waren zugejührt : 170
Ochsen , 37 Bullen , 244 Jungbullen , 200 Jungrinder , 421
Kühe , 516 Kälber , 452 Schweine , 2 Schafe . Unverkauft
blieben 10 Jungbullen , 24 Kühe , 4 Schweine . Erlös aus je
einem Zentner Lebendgewicht : Ochsen 1. 24 — 27 000 °4t,
2 . 18 — 23 000 -4t, Bullen 1. 22— 24 500 -4t, 2. 18 — 21000,
Junorinder 1. 5— 27 500 -4t. 2 . 21— 24 500 -4t, 3 . 17500
bis 20 000 -4t , Kühe 1. 21— 24 000 -4t. 2 . 16 - 19 000 -4t
3 . 10 — 14 000 -4t, Kälber 1. 32 500 — 35 000 . 2. 30 - 32 000,
3 . 25 — 28 000 -4t, Schweine 1. 49 — 51 500 , 2 . 44 400 bis
48 020 -4t, 3 . 80 —̂ 0 000 -4t3 Verlaus des Marktes : müßig
belebt.

(STB ) Kirchheim u . T ., 6 . Dezbr . Dem Viehmarkt
waren zuoeführt : 13 Farren , Preis 160 — 220 000 -4t , 44
Ockpen und Stiere , Preis 120 - 360 000 °4t, 108 Kühe.
Preis 130 — 350 000 -4t. 164 Rinder und Kalbinnen , Preis
80 —300 000 -4t. 4 Kälber , Preis 20— 30 000 -4t. Dem
Schweinemarkt waren zugeführt : 337 Milchschweine , per
Stück 8 — 14 000 -4t. 42 Läufer per Stück 18— 45 000 -4t. —
Dem Krautmarkt waren etwa 75 Zentner zugejührt . Preis
1000 -4t per Zentner.

(STB ) Altensteig , 6. Dezbr . (Stammholz - und
Stangenverkaus .) Bei dem städtischen Verkauf van
121 Festmeter Stammholz aus Hajnerwald und Priemen
wurden Gebote von 450 bis 500 Prozent , im Durch ^ nitt
478 Prozent der neuen Forsttaxe abgegeben . Für Stan¬
gen wurden bis zu 75 000 -4t der Tore erlöst . Gemmtaus-
gebot 4 625 000 -4t. Eesamterlös 25 Millionen Mark . Der
Ve ^ ouf fand durch den Eemeinderat Genehmigung.

Kirchliche Nachrichten.
Katholische Gottesdienste.

Freitag , den 8 . Dezbr . Fest Maria Empfängnis . Gottes¬
dienst wie an Sonntagen.

Sonntag , den 10 . Dezbr . 8 Uhr : Frühmesse , >L10 Uhr:
Predigt und Amt . 2 Uhr : Andacht.

Dienstag , den 12 . Dezbr . )l8 Uhr Rorate.

Für die Scdrtftieitung verantwortlich : Otto Leltmann.  Tatw.
Druck und Verlag der A . Lelschlüper scher» Buchdruckers . Eatw

- -- -- '
Anmeldungen sind auch Heuer wieder mehr eingegangen
als befriedigt werden können.

Für das Jahr 1921 waren an Einnahmen der
Stadt  jährlich 161 230 -4t vorgesehen . Die Verhältnisse
haben sich so geändert , daß der monatliche Kassenumschlag
der Stadtpflege jetzt 8 Millionen beträgt . Vom 1. April
bis heute belief sich der Kassenumschlag bereits auf 62 Mil¬
lionen . Diese gewaltigen Steigerungen erfordern die volle
Kraft eines Mannes und es ist ein Glück , daß die Verwal¬
tung der Stadtpslege einen äußerst tüchtigen Beamten an
der Spitze hat.

Die Auslagen derStadt  sind wie auf allen Ge¬
bieten des Lebens ungeheuer angewachsen.

Die Waldungen  erfordern bedeutend höhere Aus-
gaben . Im Jahr 1921 wurden die Kosten für die Wirt¬
schaftsführung und Waldhut auf 15 000 -4t, für Kulturen
und Holzhauerlöhne auf 70 000 -4l , für Verkaufs - und
Druckkosten auf 10 000 -4t und für Anlage und Unterhal¬
tung der Wege auf 30 000 -4t , zus . auf 125 000 -4t festgesetzt.
Die angenommenen Beträge reichen Heuer nur zum aller-
kleinsten Teile aus . Die Ausgaben überstürzen sich auch
hier wie im gewöhnlichen Leben und ändern sich von Ta^
zu Tag , aber immer der Höhe  zu.

Die Tilgungsraten für verschiedene Eeldaufnahmen er¬
fordern ganz erkleckliche Summen . Für die Schuld am Bau
der Panorama st raße (Schuld 196 600 -4t) werden
als jährliche Tilgungsrate 11 820 -4t. für die Gewerbe¬
schule (Schuld 254 800 -4t) 15 466 -4t , für das Müller-
kcke Gebäude (Schuld 340000 -4t) 25 300 -4t, für das
Kaffeehaus (Schuld 53 000 -4t) 4685 -4t , für die Scknild
zur Verstärkung des Betriebskapitals (120
Tausend Mark ) 15 000 -4t . für die Schuld zur Bestreitung
von Zuschüssen zu Wohnungsbauten (72000
Mark ) 4030 -4t und für die Schuld zur Behebung der
Wohnungsnot ( 60 OM -4t Einbauten ) 4000 -4t angesordert.

(Fortsetzung folgt .)



<

I

k'

i

Allhengstett.

Am Samstag , den IS . Dezember 1922,
vormittags 9 Ahr '

vird die Gemtinde - Schaiweide auf I Jahr auf dem Rat¬
haus verpachtet. Die Weide darf mit 200 Stück befahren
werde».

Gemeinderat.

Lberbollbach , den 5. Dezember 1922.

Danksagung.
Für die vielen Beweile herzlicher Teil¬

nahme , die wir bei dem Hinjcheidc» menics
treuen Gatten , unjeres unvergeßlichen, lieben
Vaters »

Loh. Georg Kusterir
erfahren durften , lowie für die trostreichen
Worte des Herrn Pfarrers , für den erheben¬
den Gesang des Gesangvereins unter Leitung
des Herrn Hauptlehrer Steiumiiller , für die
Begleitung und Kranzniederlegung des Mili-
tärvereins , sowie allen denen, die ihn z» se »er
letzten Ruhestätte beglrttclen , sagen nur herz-
liaien Dank.

Die trauernden tzinlerbltebeuen:

Familie Kusterer.

Schwarze wolleae Strümpfe
in allen Größen.

Paul Räuchle am Markt. Calw.

Trölleshof,
dlükklkvlZ-

NrSanf.
Am Dienstag , den 12 . Dezember 1922,

vormittags 19 Agr,
brnige ich

im Gasthaus zum „Schwarzwald"

in Wildberg
im schrisliichen Ausflreich zum Verkauf:

1. Stämme
45 F :., 13 Ta , 1 F - ., mit zusammen Fm . :
Kniffe: 3.22 tt .,- 19,40 III.: 6.07 IV..' 2,22 V..
3.63 VI.

L. Abschnitte
1 Fi , 2 Ta . mit zusammen Fm .:
Klaffe : 1,5t II.: 0.62 III.

Angebote in Prozenten der staatlichen Festpreise vom
1. November 1 :22 wollen verjchiosfc» und mit der Aus-
schrgt „Angebot sür dladeihvlz -Liammholz ' oer êherr
b,s spätestens Dienstag , den 12 . Dez . 1922,
vorm . 8 Uhr , bei mir aus dem Tröties .-oi
abgegeben werden.

Die Abnhr des Holzes ist sehr .günstig , da der grösste
Teil augerückl ist. Zahlungsbedingungen nach denen des
Waidbehtzer -Vervaiides.

Karl Link , Gutsbesitzer,

wollene

Kleiäerstoffe
in verschiedenen webarten , in schwarz
unä farbig , einfarbig unä karriert,

Jacken-
Meiäerstoffe,
Mantelstoffe
Flausch einfarbig unä karriert

^paul Räuchle ma7m, Lalw. ^

»k^ -k inekn « kn xrSNtsr

vorrLt1 § sl » u -iU su , kest :eu,IL » t « r !» 1

(rSLkUlAiriLLlLLr

vvLÜ

dir . 61 »i » «1« r Lrüclre.

Am 1. Dezember ging von
Oderkollwangru bis Brri-
tenberg

HaiMöschchen verloren.
Der ehrliche Finder wird
gebeten, dasselbe gegen Be¬
lohnung abzugebrn bei
3 . Rau , Echreinermeister,

Liebelsberg.

s Zur

Wkihtllllhts-
« -« »

VRerei : I
Hirslhtzolü-

sch
ZoLWlver
Anis
ZlMt
Nelken

in S .angen.

Fertige Wäsche
Nachthemden , Laghemden , Beinkleider,
Bettjacken » Prinzetzröcke für Damen

fertige Schürzen
Kinderschürzen , Aermetschürzen , Träger»

schürzen , Wienerschürzen , HoUänder»
fchürzen,schwarz . Panamaschürzen

Unterröcke.
Paul Räuchle , am Markt, Calw.

Zwei starke
Löu . tt - saMine

oeikanst
Fernsprecher 74, Calw.

1

verkauft
G . Mohr , Altburg.

Neubulach.
Entlaufen
ist mir vor 14 Tagen mein

Salz - und Pjesfer-
Schnauzer,
stockhuarig, Rüde . Vor An¬
kauf nurd gewarnt.
Wilh . Schill z. „ Sonne ".
Obiner verkauft ein 'stiähr.
schönes

Zucht-Nind
Für einige Wochen wird

ein jüngerer

Bäcker
zur Aushilfe gelucht.
Herma » » Schnürte»

Bäckerei und
Teigwarengefchüft ._

2 ältere

VettsteLen,
l Mchtzkeiö-

iiliWne
M1 LogeidDz

verkauft
Kath .Volz .Ww .,Hirsau.

Zavelsiein.
Eine junge

Kuh

verkauft
Lohs . Großmai .: .

» Zur »

MtzllWs-

»erei:

Külislhoiiig
Bienenhonig
Mnn-cin
HaielnnWernj
CceoosieLen
Zilronst
Seongeoi

oue

Milchziege
-,i verk . Garlenstr . 701.

Schone

Sport -Schals
aus Wolle u . Seide gestrickt , Garnituren
sür Kinder beste .-end aus Schal u . Mütze.
Paul Räuchle , am Markt.Calw.

als IVeihnachts -Sade
in großer / luswahl bei

CrnsMirchherr em,°ö.«g»

vrgonisicrte Meiierinnen ans
Arbeiter in Slodi nnL Bezirk Cnüv.
Geht alle zur Gemeinderatswahl in Eueren
Geiueiiiden u. gebt Euere Stimme nur Leuten»
von denen Ihr die Gewißheit habt , daß sie die
Interessen der Arbe,terscha,t ans dem Rathaus
mannhaft vertreten werden . Also wäizltt
Ortsausschuß Calwd.Mg.Deutsch.GrwcrkschastsS.

Zu unserer

Kirchliche« TlMlW
am Samstag,  den 9. Dezember , '/-I Uhr,

laden hösl.chst ein

Fritz Deck , L .ebenzell
Margarete Lörcher , Beinberg.

Große Auswahl in Taschentüchern
in weiß u . farbig ans Baumwolle , Halbleinen
u. Reinleinen , moderne karrierte Taschentücher,
Stickcreitnchcr , Hohlsamntücher Kindertücher.

Paul Räuchle am Markt, Calw.

Bezirks -, Handels - und
Gewerbe - Verein Calw.

Am Sonntag,  den 1V. Dezember , nachmittags
2 Uhr . findet im „Badische » Hof " im größt » Saale eine

mit Gesano , theatralischen Aufführungen,
sowie Ueberraschungen sür die Kinder

statt , waz» wir unsere verehrt . Mitglieder mit ihren An¬
gehörigen von Stadt und Land freunolichst euraden.

Der Ausschuß.

Einsatzhemden Ä,.°L
Selbstbinder , StriÄ-
binder , Ho 'entrLger,
Socken , Sportschals,
ich°n.Zesierstosse 'S .7°7.'.
Herrennachthemden.

^ ^ ÜUl Räuchlo , am Markt » Calw.

««liehleithttr AiiWölllüch
sag unverwüstlich, per Vierer 930 . - Mk.

We.ßlS KMMWH. S?SL ikM- M.
HctAlüstiiiikll. Il-M.- NS.
Aerfand sofort per Nachnahme Wenn » chr entsprechend

Benag rerour , deshalb keine Viuflciscnduug.
Joses W .Lt, Bersandgesch., Weiden Ü2S , Oberpf.

für ILLZZk 1923
VSIL 10, — 81k . LI » liLlrOlL

l » üsr OssclrilktssleN « äissss Llsllss.
»»-isMir« » '

für Leibwäsch.' ungebleicht und gebleicht
Baumwolltuch '» ""
weiß Flanell und Pique,
düppclbreit Baumwollluch , Haus¬
luch und Halbiciiien für Leintücher,
dasselbe in cinfachbrcit,
weiß und rot Damast , Beimenge,
bedruckte Ueberzugst. ffe.

Btiiil MuthlemMidi.CM.
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